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Jagesſchau. 


Dem Vernehmen nach ſtellt das deutſche Reich zur 
Zeit Ermittelungen über den Rückgang des 
Exports nach den Vereinigten Staaten 
an. Im Allgemeinen find die Folgen der Mac Kinley⸗Bill für 
den Abſatz deutſcher Induſtrieerzeugniſſe nach den Vereinigten 
Staaten nicht ſo groß, wie im Anfang angenommen wurde, 
wenn immerhin in vielen Branchen conſtatirt wird, daß die Auf⸗ 
träge nicht im Umfange früherer Jahren eingetroffen, theilweiſe 
auch die gewohnten Käufer auf den Meſſen ausgeblieben ſind. 
Die Reichsregierung wird alſo binnen Kurzem über ein werth⸗ 
volles Material verfügen, das bei künftigen Schritten wirthſchaft⸗ 
licher Natur ſehr ins Gewicht fallen wird. — Alle Verſuche, eine 
Einigung über die neue Zuckerſteuervorlage herbeizuführen, find 
sis jetzt geſcheitert, da ſich die Intereſſenten nicht einigen 
önnen. 

Die Reichstags wahl in Geeſtemün de hat, 
darin ſind heute die deutſchen Zeitungen aller Parteien einig, 
ein Wahlreſultat ergeben, welches beweiſt, daß das Comité für 
die Candidatur des Fürſten Bismarck ſich über die wahre Stim⸗ 
mung der breiten Wählermaſſen gründlich getäuſcht hat. Trotz 
der eifrigſten Agitation hat der berühmte Candidat kaum den 
vierten Theil der Stimmen der vorhandenen Wähler erhalten, 
noch nicht einmal ſo viel, wie im vorigen Jahre der nationalli⸗ 
berale Candidat. Das zeigt, daß die Perſon des Fürſten Bis⸗ 
marck der Hälfte der Wähler ganz gleichgiltig geworden iſt. Eine 
Stichwahl wurde ja faſt überall für erforderlich gehalten, aber 
daß der frühere Reichskanzler ſo wenig Enthuſiasmus in der 
Wählerſchaft erwecken würde, hat man doch wohl kaum gedacht. 
(Dieſe Wahl iſt aber auch eine Warnung für die, welche behaupten, 
Fürſt Bismarcks Popularität habe nicht gelitten. Es iſt nicht 
mehr ſo, wie es einſt war, und es wird darum gut ſein, in Zu⸗ 
kunft für dieſes Factum zu rechnen.) Das Reſultat der erfor. 
derlichen Stichwahl iſt zwar zweifelhaft, aber wahrſcheinlich iſt 
es doch, daß Fürſt Bismarck gegen ſeinen ſocialdemocratiſchen 
Concurrenten gewählt wird. Das Peinliche des Reſultates der 
Hauptwahl, mit welcher ſich ganz Deutſchland beſchäftigt, kann 
aber durch alle Stichwahlſiege nicht verwischt werden. ’ 

Fürſt Bismard äußerte zu Kieler Herren, welche ihn 
beſuchten: „Meine Wünſche ſind nicht gegen die jetzige Regier⸗ 
ung gerichtet, ich möchte nur, daß ſie den lateiniſchen Spruch 
„Quieta, non movere“ beachte, als einen der oberſten ſtaat lichen 
Grundſätze. Ich ſage das nicht aus Oppoſitionsluſt, ſondern 
weil ich an dem gedeihlichen Fortgange der Zuſtände Intereſſe 
nehme, zu deren Bildung ich mitgewirkt habe Man hat von 
mir verlangt, ich ſolle mich um Politik nicht kümmern. Niemals 
ſt mir eine größere Dummheit vorgekommen, als dieſe unerhörte 
Forderung. Sachverſtändige haben bei öffentlicher Behandlung 
don Fragen, die in ihr Fach ſchlagen, das größte Recht und 
unter Umſtänden die Pflicht, mitzureden, und ich glaube, nach 
meiner langen Amtsführung nicht ganz ohne Fachkenntniß zu jein. 

eine Mitwirkung kann ſich jetzt nur mehr nach der negativen 
Seite hin äußern, aber einer Maßregel gegenüber, die ich für 


er Die Schandſteinträgerin. ae 


Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 
(30. Fortſetzung.) 

Sie gab nicht Acht auf die letzten Worte. Er konnte nicht 
am Leben bleiben. Alle Welt ſagte, daß des Volger Heins' 
letztes Stündlein bald geſchlagen haben würde, daß es keine 
Rettung für ihn gab. Und doch! : 

„Wenn Ihr am Leben bleiben könntet?“ kam es angſtvoll 
ſragend von ihren Lippen: „Ihr würdet das Geheimnſß be⸗ 
wahren?“ 

Kordula hatte die Aeußerung nur unbewußt gemacht. Sie 
konnte nicht mehr klar denken, viel weniger einen Plan, einen 
Will faſſen. Eine förmliche Todesangſt hatte ſie über⸗ 

ligt. 
„Dann gewiß!“ entgegnete Volger Heins, und eine wahn⸗ 
ſinnige Hoffnung zog in ſein Herz. Dieſes Mädchen war doch 
ſein Kind! 

„Ihr ſollt frei werden, Volger Heins, oder — auch ich 
muß ſterben!“ ſagte ſie mit feſter Stimme. 

. Sie ſprach etwas aus, ohne auch nur die leiſeſte Möglich: 
keit der Durchführung deſſen vor Augen zu haben. Ihre Worte 
waren vielmehr eine bloße Idee, der vollendetſten Hoffnungsloſig 
eit entſprungen. Im Herzen des Verbrechers aber entflammte 
e ein neues Hoffnungslicht. 

„Lisbeth, — Du wollteſt?“ 2 

Sie wandte ſich ſchaudernd der Kerker thür zu. 

„Meiſter Valentin!“ rief ſie ſtatt aller Antwort. „Ich 
will hinaus!“ 5 
2 Die Thür öffnete ſich und wenige Augenblicke ſpäter war 
eiulger Heins abermals allein, doch um eine Hoffnung reicher, 

ne wilde, verwegene Hoffnung. Frei, wenn er noch wieder 
rei werden konnte, um ſich zu rächen. 


Segründet 1760 


Sonntag, den 19. April 


ſchädlich halte, mein fachmäßiges Urtheil auszuſprechen, werde ich 


mir von Niemandem verbieten laſſen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Schrift wechſel 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Argentinien 
betreffend die Auslieferung des flüchtigen Leipziger Bankdirektors 
Winkelmann. Die Auslieferung war aus formellen Gründen 
abgelehnt worden Das amtliche Blatt bemerkt hierzu: Es iſt 
zu hoffen, daß es dem ernſten Bemühen der argentiniſchen Re⸗ 
gierung noch gelingen wird, die Angelegenheit zu einer befriedi⸗ 
genden Löſung zu bringen, wie ſolche den beiderſeitigen Intereſſen 
und der Solidarität, welche alle Länder gemeinen Verbrechern 
gegenüber verbindet, entſprechen würde.“ 

Zur preußiſchen Landgemeinde Ordnung 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Im Abgeordnetenhauſe iſt 
am Donnerſtag die zweite Berathung der Landgemeindeordnung 
zu Ende geführt und beſchloſſen, in die dritte am Montag einzu⸗ 
treten. Inzwiſchen wird man ſich über die noch obwaltenden 
Meinungsverſchiedenheiten zu verſtändigen haben, wozu die vollſte 
Bereitwilligleit nicht nur auf allen maßgebenden Seiten vorhan⸗ 
den, ſondern am Schluſſe der Sitzung ausdrücklich auch erklärt 
worden iſt. Unrichtig iſt es übrigens, wenn behanptet wird, es 
müſſe noch über eine große Zahl von Fragen eine Verſtändigung 
erzielt werden. Abgeſehen von einer Reihe von Punkten, über 
deren Erledigung man ſachlich bereits in zweiter Leſung einver⸗ 
ſtanden war, für welche nur eine formale, mehr redactionelle Ge⸗ 
ſtaltung der dritten Leſung vorbehalten wurde, beſtehen unſeres 
Wiſſens ſachliche Meinungsverſchiedenheiten nur bezüglich der 
88 14 und 48. Zieht man dieſe Umſtände und den, wie gejagt 
auf keiner der an den Entſcheidungen betheiligten Seiten zu be⸗ 
zweifelnden guten Willen der Verſtändigung in Betracht, ſo darf 
man ſicherlich aunehmen, daß bis Montag das erforderliche Ein⸗ 
vernehmen erzielt ſein wird und ſich etwaige Störungsverſuche 
als vergeblich erwieſen haben werden.“ 

In Hamburg ſcheinen ſich ſchon wieder mal Arbeiter⸗ 
Schwierigkeiten vorzubereiten. Die „Krzztg.“ meldet von 
dort: Eine Schließung aller Cigarren⸗ und Tabackfabriken 
Hamburgs und Umgebung ſteht abermals zu befürchten, wenn 
die Arbeiter fortfahren, nicht bei den Mitgliedern des Vereins, 
welcher die Cigarrenarbeit übernimmt, zu arbeiten. — Auf eini⸗ 
Zen weſtfäliſchen Zechen iſt ein kleiner Streik ausgebrochen. — 
In München hat ſich die oberbaieriſche Handelskammer für den 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Oeſterreich ausgeſprochen. 

Aus Kiel wird geſchrieben: Wenn die großen Panzer⸗ 
Neubauten unſerer Kriegsmarine fertig geworden ſind, dann 
wird ſich herausſtellen, daß die Trockendocks der Kieler kaiſerlichen 
Werft für dieſe großen Panzer nicht paſſen. Man hat bei der 
Werftverwaltung daher längſt das dringende Bedürfniß em⸗ 
pfunden, neue Trockendocks bauen zu laſſen, und es liegt that⸗ 
ſächlich ein Projekt vor, entſprechende Grundſtücke anzukaufen. 
Die Geſammtkoſten werden auf 14 Millionen Mark veranſchlagt, 
die auf fünf Jahre ſich vertheilen ſollen. 

Der Verband Berliner Metall⸗Induſtrieller 
erläßt gegenüber den Angriffen ſozialdemokratiſcher Blätter eine 
Erklärung, in welcher er betont, daß er zu dem Zwecke zuſammen⸗ 


XI. 

Mehr als eine Woche war ſeit dem Tage vergangen, an 
welchem des Wandſchneiders Henkenborg Pflegekind in der Nacht 
flüchtend die Stadt Hamburg verlaſſen, und noch immer war 
keinerlei Kunde von Lisbeth gekommen, obgleich ihre Angehörigen 
die Nachforſchungen nach der Verſchwundenen unabläſſig mit 
allem Eifer fortzuſetzen. Sie konnte nicht den Weg genommen 
haben, den ihr der Thorwart Spreckelſen angedeutet, denn auch 
bei einer erneuten Anfrage bei der Schweſter deſſelben wurde 
ihm die Antwort, daß Niemand zu ihr gekommen ſei. 

War im Hauſe des Meiſters Henkenborg eitel Jammer und 
Herzeleid um die Verlorene, ſo laſtete es beinahe noch ſchwerer 
auf Tilo Tweſtrengs Seele. Nicht nur der Verluſt der Ge⸗ 
liebten war es, der ihn hart getroffen; härter noch litt er unter 
den Anfeindungen, welche Lisbeth erfahren und noch täglich er⸗ 
fahren mußte. 7 

Auch aus dem Tweſtreng'ſchen Hauſe, das allezeit eine 
Stätte der Ruhe und des Friedens geweſen, war das Glück ge⸗ 
flohen. Eine ernſtliche Spannung war zwiſchen Mutter und 
Sogn eingetreten, denn die Gerüchte mancherlei Art, welche 
man über Lisbeth in Umlauf geſetzt, hatten doch einen gewiſſen 
Druck auf Frau Tweſtreng ausgeübt, ſo vorurtheilsfrei ſie auch 
ſein mochte, und ſie konnte es nicht unterlaſſen, den Sohn, der 
ſo ſichtbarlich unter dem Unglück litt, welches über Lisbeth her⸗ 
eingebrochen war, ſtreng um ſeine Schwäche zu tadeln. 

„Wohl will ich zugeben, daß nicht Bosheit, ſondern nur 
ein leichtfertiger Sinn des Henkenborg Lisbeth ins Verderben 
geſtürzt,“ hatte fie zu ihrem Sohne gejagt. „Das aber gerade 
iſt's, was ein tugendhaft Mädchen zieret, daß es nimmer in Ge⸗ 
fahr eines böſen Verdachtes gerathen kann. 
da mag ihre Tugend nicht auf kräftigen Füßen ſtehen. Ich 
würde wahrlich ein Auge zugedrückt haben, — ſo wenig mir 
dieſes Mädchen auch als Schwiegertochter willkommen ſein kann, 
— jo lange fie den Ruf einer achtbaren Jungfrau genoſſen. Das 
iſt vorbei. Nimmer werde ich nun mit ihr unter einem Dache 


Wo es aber geſchieht, 


VBeitung. 
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getreten iſt: 1. Geſchloſſen und einheitlich unberechtigten Aus⸗ 
ſtänden der Arbeiter gegenüberzuſtehen. 2. Anerkannten Unruhe⸗ 
ſtiftern und wüſten Hetzern den Eingang in ſeine Werkſtätten zu 
verſchließen. 3. Aber auch berechtigten Klagen der Arbeiter 
durch gemeinſames Wirken Abhilfe zu ſchaffen. 

Wer nun wohl nobel iſt! Die Verhandlungen mit 
den ehemals reichsſtändigen Familien in Preußen wegen Ab lö⸗ 
ſung der bisherigen Steuerfreiheit auf Grund 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſind bereits eingeleitet. Wie 
der Finanzminiſter Dr. Miquel gelegentlich der Berathung des 
Einkommenſteuergeſetzes in der Herrenhauscommiſſion erklärt hat, 
würde, ſofern dieſe Verhandlung zu keinem poſitiven Reſultat 
führen ſollten, die Angelegenheit durch Geſetz geregelt werden. 
Hoffentlich werden dieſe Herren an den alten Spruch denken: 
Noblesse oblige! Wenigſtens haben fie es dazu. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Königsberg telegraphirt, 
daß der zum Landrath des Kreiſes Darkehmen 
vom Kreistag gewählte Staatsanwalt v. Saucken in Bartenſtein 
die Beſtätigung nicht erhalten hat. Staatsanwalt 
v. Be iſt der Sohn des verſtorbenen Abg. v. Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen. 

Die Budgetcommiſſion des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten hat ſich geſtern Abend mit der Sekundärbahn⸗ 
vorlage beſchäftigt und in §S LI. zur Herſtellung von Eiſen⸗ 
bahnen und der Vermehrung des Fuhrparks der Staatsbahnen 
un zur Beſchaffung von Betriebsmitteln 36 008 000 M. be⸗ 
willigt. 


Kaiſer Wilhelm wohnte am Donnerſtag den Com⸗ 
pagniebeſichtigungen im erſten Garde-Negiment z. F. in Potsdam 
bei und kehrte Nachmittags nach Berlin zurück. Zur Tafel 
waren u. A. der Unterrichtsminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler und 
Dr. Hintzpeter geladen. Am Freitag wohnte der Monarch den 
Compagniebeſichtigungen im Garde⸗Füͤſilier⸗Regiment in Berlin 
bei. Nachmittegs ertheilte derſelbe zahlreiche Audienzen. Heute 
Sonnabend findet Fahnen⸗Nagelung im Schloſſe und alsdann 
Ae ſtatt. Nachmittags iſt die Grundſteinlegung zur Luther⸗ 
irche. 

Wie in Berlin erzählt wurde, ſteht der Kaiſer einem 
Plane, im Jahre 1897, dem 100. Geburtsjahre Kaiſer Wilhelms J., 
in Berlin eine große nationaldeutſche Ausſtellung abzuhalten, 
ſympathiſch gegenüber. 

Zum Glaubenswechſel der Kronprinzeſſin Sophie von 
Griechenland wird der „Köln. Ztg.“ aus Athen telegraphiert: 
Die griechiſche Synode beſchloß, die Kronprinzeſſin von der nach 
ſtrengem griechiſchen Kirchenrecht erforderlichen Taufe zu ent⸗ 
binden. Die Konfirmation der Prinzeſſin wird der Metropolit 
von Athen vornehmen. 

Die Konfirmation der beiden älteſten Söhne des Prinzen 
Albert von Preußen wird beſtimmt am 13. Mai in der 
Schloßkapelle zu Berlin ſtattfinden und durch den Oberhofprediger 
Kögel vollzogen werden. Zur Feier werden der Herzog und die 
ns 
verweilen, auch wenn es ihren Angehörigen gelingen ſollte, fie 
von der ihr zugedachten Schmach zu befreien.“ 

„Und wenn fie ohne Schuld iſt, Mutter?“ hatte Tilo Tweſt⸗ 
reng gefragt. 

„Auch wenn ſie ohne Schuld iſt. Du entſtammſt einer Fa⸗ 
milie, die von Alters her ohne einen Flecken an ihrem Namen 
ihres Weges gewandelt iſt. Du haſt kein Recht, auf ihn nur 
einen Schatten zu werfen. Zeige, daß Du ein Mann biſt, Tilo. 
Reiße das Gefühl aus Deinem Herzen, das Dich nur mit Schmach 
bedecken kann!“ 

Tilo Tweſtreng war nach dieſer Auseinanderſetzung mit 
ſeiner Mutter mit ſich ſelber zu Rathe gegangen, ernſt, wie es 
einem Manne geziemt. Zum erſtenmal im Leben war er mit 
ſeiner Mutter nicht derſelben Anſicht. Rein und fleckenlos, eine 
unſchuldig Verfolgte, ſtand Lisbeth vor ſeiner Seele, des Bei⸗ 
ſtandes dringend bedürftig. Und in einer ſolchen Stunde ſollte 
er ſich von ihr wenden, weil böſe Menſchen ſie verfolgten und 
ihr zu ſchaden ſuchten? Das dünkte ihn wenig eines Mannes 
würdig. 

Im Gegentheil! Wie ſehr Lisbeth ſeine Seele erfüllte, 
wurde ihm erſt in dieſen Tagen der größten Herzensangſt klar. 
Tag und Nacht verfolgte ihn ihr Bild und er ſah ſie unabläſſig 
von der höchſten Gefahr umgeben. Bisweilen bemächtigte ſich 


ſeiner eine furchtbare Vorſtellung, die ſich mit jedem fernern 


Tage, den er ohne Nachricht blieb, häufiger an ihn herandrängte, 
daß in ihrer gänzlichen Verlaſſenheit die Verzweiflung ſie in den 
Tod getrieben. s 

Fey dieſer entſetzlichen Herzensangſt ſollte er indes befreit 
werden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Herzogin von Sachſen⸗Altenburg erwartet. Nachmittags iſt Gala- 
Familientafel beim Prinzen Albrecht. 
Dem Direktor des Göthe- und Schiller-Arhivs in Weimar, 


Profeſſor Dr. Suphan, iſt vom preußiſchen Cultusminiſterium, 


mit Genehmigung des Kaiſers, der Auftrag ertheilt, eine Bio⸗ 
graphie der Kaiſerin Auguſta zu verfaſſen. Dr. Suphan hat den 
Auftrag angenommen. 


Der bisherige Chef des Uebungsgeſchwaders, Schröder, 
iſt unter Beförderung zum Viceadmiral zum Chef der Marine⸗ 


ſtation der Nordſee ernannt worden. Der Superintendent 
Faber hat einen Ruf als Hofprediger nach Berlin erhalten. 
Dem Vernehmen nach wird derſelbe dem Rufe Folge leiften. — 
Der Cultusminiſter Graf von Zedlitz⸗Trütz ſchler 
hat dem „Poſ. Tgbl.“ zufolge das ihm verliehene Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Poſen angenommen. 

Zu Pfingſten wird in Halle der Abgeordnetentag 


des deutſchen Kriegerbundes ſtattfinden. Der 
deutſche Kriegerbund umfaßt 6010 Vereine mit 504 655 Mit⸗ 
gliedern. 


Der Präſident des Reichstages, von Levetzow, iſt, wie 
verlautet, von einer Heiſerkeit befallen worden, die ihn am 
Sprechen hindert und ihn die Führung der Präſidialgeſchäfte 
unmöglich macht. 


Farlamentsbericdt. 
Deutſcher Reichstag. 
102. Sitzung vom 17. April. 


Die zweite Leſung des Urbeiterſchutzgeſetzes wird mit der Beratbung 
des ſocialdemokratiſchen Antrages auf Einführung eines vorerſt zebn-, 
foäter neun⸗, zuletzt achtſtündigen Normalarbeitstages, ſowie auf Ein⸗ 
führung einer achtſtündigen Arbeitsſchicht für Bergleute fortgeſetzt, 

Abg. Müllerſiefen (natlib.) erklärt, daß ibm die achtſtündige Arbeits- 
achicht für Bergleute ſympatpiſch ſei. Im Uebrigen ſei aber der adıt- 
ſtündige Arbeitstag ebenſo überflüſſia, wie gefährlich. . 

aba. Bauſchner (freitonf) lebnt auch den achtſtündigen Arbeitstag 
leinſchließlich Ein und Ausfuhr) ab, weil dann in Wahrbeit nur 5 dis 
6 Stunden gearbeitet werde. Das könne die Induftrie aber nicht er- 
tragen. Redner iſt auch überzeugt, daß die Arbeiter in den ſoeialiſtiſchen 
Anträgen nur unerfüllbare Vorſpiegelungen erblicken würden. : 

Abg. Dr. Schädler (Etr.) erklärt, das Centrum werde ſpäter ſich 
mit dem Maximalarbeitstage eingebender beſchäftigen. 

Aba. Dr. Bartb (freiſ) bekämpft den ſocialdemokratiſchen Antrag 
als einen mechaniſchen Eingriff in das wirtbſchaftliche Leben, der un- 
mittelbare und aute Folgen nicht haben könne. 

Abg Hartmann (konſ) lebnt den ſocialdemokrauſchen Antrag rund⸗ 
eben Die Arbeitszeit zu regeln, müſſe röllig der Induſtrie überlaſſen 

eiben. 

Handelsminiſter von Berlepſch bittet gleichfalls um Ablebnung des 
Antrages, welcher der Induſtrie doch gar zu viel zumutbe. Außerdem 
dente kein anderer Induſtrieſtaat an die Einfübrung eines Induſtrie⸗ 
Arbeitstages, Deutſchland werde alſo erbeblich zu kur kommen. Uebrigens 
ſei die Mebrzabl der Arbeiter für dieſe Idee durchaus nicht begeinert. 
1 Abg. Auer (Soc) vertbeidigt in bekannter Weile den Antrag feiner 
Jartei. 

Abg. Bötticher (natlib.) meint, der Antrag ſei der erſte Schritt zu 
der großen Zwanasanſtalt, welche das ſocialdemokratiſche Ideal bilde 
und woran man nur mit Schaudern denken könne. . 

Nachdem noch Abg. Frbr. von Stumm (freifoaf.) gegen den ſocial⸗ 
demotratiſchen Antrag geſprochen, wird derſelbe mit allen Stimmen 
gegen die der Socialdemokraten abgelehnt und die Weiterberatbung des 
Arbeiterſchutzgeſetzes auf Sonnabend vertagt. 


Ausland, 

Bulgarien. Die fieberhafte Thätigkeit, welche 
die bulga riſche Polizei ſeit der Ermordung Beltſchews 
entfaltete, hat Früchte getragen. Die Polizei machte die Mörder 
ausfindig und kennt deren Aufenthalt, und die Regierung iſt in 
der Lage, in wenigen Tagen der Theilnehmer ſogar habhaft zu 
werden. Sowohl Stambulow's Ausſage, als die Daten der Un⸗ 
terſuchung haben feſtgeſtellt, daß der Mord durch vier Perſonen 
verübt iſt. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Mörder ſofort nach Ver⸗ 
übung der That ins Ausland flüchteten Der erſte Angeſchuldigte, der 
einſt in Bulgarien eine anſehnliche politiſche Rolle ſpielte, iſt der 
geiſtige Urheber des Attentats und war bei Verübung deſſelben 
zugegen. Er hat ſich auf dem Wege über Serbien ins Ausland 
geflüchtet. In Belgrad erwartete der Dragoman einer Großmacht 
die Mörder auf dem Bahnhof, und gab ihnen Directiven. Es 
iſt zu bemerken, daß dieſe Großmacht nicht Rußland iſt, fondern 
ein mit dieſem auf freundſchaftlichem Fuße ſtehender Staat. Auf 
dem Belgrader Bahnhof trennten ſich die Mörder und verſuchten 
ſich einzeln den Nachforſchungen zu entziehen. Der Anſtifter des 
Verbrechens erhob auf dem ungariſchen Poſtamte in Semlin für 
ihn angelangte 200 Rubel. Die Unterſuchung, welche auf die 
Vergangenheit und Rolle dieſer Perſönlichkeit ausgedehnt wurde, 
zeigte, daß der Angeſchuldigte aus Bulgarien längſt wegen ruffi- 
ſcher Propaganda und Unruhe⸗Stiftung ausgewieſen war, ſodann 
lebte er längere Zeit in Serbien. 

Frankreich. In ganz Frankreich finden faft Tag für Tag 
Verſamm lungen ſtatt, worin gegen die Einführung der 
von der Kammercommiſſion vorgeſchlagenen übertrieben hohen 
Schutzzölle proteſtirt wird. Im Parlament wird es darüber 
heißen Kampf geben. — Die Familie Bonaparte läßt erklären, 
daß alle bisherigen Veröffentlichungen über Einzelheiten aus 
dem Teſtament des Prinzen Napoleon nicht authentiſch ſind. — 
Die Socialiſten ſpektakeln weiter wegen der Maifeier, finden 
aber wenig Beachtung. — In Ton kin haben die Piraten 
einen franzöſiſchen Poſten von 50 Mann niedergemacht. 

Großbritannien. In Benares in Indien iſt es zu 
einem Aufruhr der Hindus gekommen, weil ein Brahmatempel 
im öffentlichen Intereſſe niedergelegt werden ſollte. Unter 
blutigem Kampfe wurden die fanatiſchen Hindus vertrieben, 
verweigern aber nun alle Arbeit. Die engliſchen Behörden 
werden wohl nachgeben. Auch mit den Mantpuris haben neue 
für die Engländer erfolgreiche Kämpfe ſtattgefunden. — Stan⸗ 
ley kehrte nach London zurück. 

Italien. Die italieniſche Deputirtenkammer 
hat unter großem Beifall von einer Erklärung des Minifterpräfi- 
denten Rudini Notiz genommen, in welcher derſelbe ſagt, er 
werde unbedingt darauf halten, daß die vereinigten Staaten von 
Nordamerika eine den Grundſätzen des internationalen Rechtes 
entſprechende Genugthuung für die Lynchung der Italiener in 
New⸗Orleans geben. In Waſhington ſträubt man ſich zwar 
noch etwas, wird aber ſchließlich ſchon gute Miene zum böſen 
Spiel machen. i 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Ab ggeordne⸗ 
tenhaus hat die Budgetdebatte begonnen. Erhebliche 
Erörterungen find nicht zu erwarten. Außerdem wurden mehr⸗ 
fache Anfragen von ausſchließlich localem Intereſſe erledigt. Auch 
die Wiener Regierung hat jetzt beſtätigt, daß der neue deutſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag fertig iſt. Beide Staaten verhan⸗ 
deln nun gemeinſam mit der Schweiz und Serbien. — Die 


Bundesverſammlung in Bern genehmigte den internationalen 
Eiſenbahn-Frachtvertrag. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 16. April. (Ein Unfall) ereignete ſich vor⸗ 
geſtern Nachmittag in der Höcherlſchen Exportbrauerei. 
einem Lagerplatze in der Nähe des Biſchoſthores waren mehrere 
Arbeiter beſchäftigt, einen: derſelben lag das Auspichen eines 
50 Tonnen Inhalt bergenden Faſſes ob, als letzteres durch die 
in demſelben entſtandenen Gaſe explodirte. Die ſtarken Faßtheile 
wurden mit gewaltigem Knall in die Lüfte geſchleudert und auf 
einem entlegenen Felde fand man noch die Stücke. Von Glück 
können die Arbeiter ſagen, daß ſie ſämmtlich mit dem bloßen 
Schrecken davon kamen. 

— Strasburg, 16 April. (Ruſſiſches Militär.) 


Rypin eingetroffenen Cavallerie-Abtheilung ſind geſtern 200 Mann 
nach Mlawa (6 Kilom. von der Grenze) abgegangen, angeblich 
weil die Pferde in erſtgenanntem Orte nicht haben untergebracht 
werden können. Der Bau von Pferdeſtällen in Nypin ſoll bal- 
digſt in Angriff genommen werden. 

Dirſchau, 16. April. (Bahnhofs ⸗Ueber⸗ 
führung.) Wie die „Dſch. Ztg.“ hört, ſoll das Bahnhofs⸗ 
Ueberführungsprojekt in unſerer Stadt Seitens des Herrn 
Reſſortminiſters genehmigt und die Koſten deſſelben zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſein. Nach dieſem Project wird der Weg zur 
alten Weichſelbrücke um das Doppelte verbreitert, der Weg von 
derſelben nach der Zuckerfabrik geht ein. Die direkte Verbin⸗ 
dung der Bahnhofsſtraße nach der Neuſtadt und von der Bahn⸗ 
hofsſtraße nach den beiden Zuckerfabriken hört auf. Der zu er⸗ 
bauende Viaduct beginnt am Betriebsgarten und mündet kurz 
vor der früheren ſchwarzen (jetzigen neuen eiſernen Brücke) in 
die Straße am Mühlengraben aus, ſodaß dieſe fortan Haupt⸗ 
ftraße und Verbindungsweg mit dem Werder wird. 

— Dirſchau, 17. April. (Ver ſchiede nes.) Die gegen 
einen Brückenpfeiler getriebene und in der Weichſel verſunkene 
Dampframme iſt mit Hilfe von Tauchern zum Theil wieder ge⸗ 
hoben. Die Maſchinen und Prähme liegen aber noch auf dem 
Grunde des Stromes. — Ein ſchwerer Unfall traf geſtern Abend 
einen auswärtigen Handwerker, der als Bremſer bei dem Arbeits⸗ 
zuge an dem hieſigen Brückenbau beſchäftigt iſt. Er fiel zwiſchen 
die Räder einer beladenen Lowry, welche ihm das linke Bein 
faſt ganz abquetſchten. Der Verunglückte mußte längere Zeit an 
der Unfallstelle liegen bleiben, ehe es wegen der Brückenſperre 
möglich war, ihn in einem Tragkorbe abzuholen und nach dem 
Lazareth zu ſchaffen. 

— Tiegenhof. 16. April. (Unterſtützung.) Herr 
Landrath Dr. von Zander aus Marienburg, welcher in Beglei⸗ 
tung des Herrn Regierungspräſidenten von Holwede vorgeſtern 
die Ueberſchwemmungsgebiete in der Umgegend von Tiegenhof 
beſuchte, hat den Vorſtänden der noch immer vom Waſſer um⸗ 
floſſenen Ortſchaften Altendorf, Haberhorſt und Stobbendorf eine 
Unterſtützung von 13 000 Mk. in Ausſicht geſtellt. 

— Tiezenhof, 16 April. (Des Kindes Engel.) 
Geſtern Nachmittag fiel das 6jährige Töchterchen des Arbeiters 
L. hierſelbſt, welches auf einige Augenblicke in der oberen Gtebel- 
ſtube des Wohnhauſes allein gelaſſen war, aus dem Fenſter, 
nachdem es daſſelbe ſelbſt geöffnet hatte, um aus dem Zimmer, 
welches verſchloſſen war, zu entkommen. Das Kind ſtürzte aus 
einer Höhe von etwa 15—20 Fuß auf den Hof, der noch dazu 
mit allerlei Geräth beſetzt war. Wunderbarer Weiſe blieb es 
unverletzt und lief, nachdem es ſich erholt, munter davon. 

— Aus dem Ermlande, 16. April. (Ein ſchreck⸗ 
liches Brandung lück ereignete ſich auf dem Gute 
Groß Klingenberg. In einem Inſthauſe brach in früher Morgen⸗ 
ſtunde, als die Inſtleute ſchon zur Arbeit gegangen waren, 
Feuer aus, und drei Mädchen im Alter von 6 Monaten bis zu 
7 Jahren kamen in den Flammen um. 

— Königsberg, 16. April. (Der Generalland⸗ 
tag der Oſtpreußiſchen Landſchaft hat das Be⸗ 
dürfniß eines zweitſtelligen Pfandbriefinſtitutes anerkannt. Das 
neue Inſtitut ſoll mit einem Betriebs⸗ und Garantiefonds von 
500 000 Mk. ausgeſtattet werden Der nächſte Generallandtag 
wird über die Errichtung des Inſtitutes beſchlie ßen. 

— Königsberg, 16. April. (Der Kalſer) wird be 
kanntlich gegen Mitte Mai in Prökelwitz zur Abhaltung von 
Jagden erwartet. Um dieſelbe Zeit ſoll die Ende dieſes Monats 
hier eintreffende und demnächſt aufzuſtellende Bronce⸗Statue 
Herzog Albrechts enthüllt beziehentlich eingeweiht werden. Wie 
vielfach behauptet wird, find Schritte eingeleitet, Seiner Majeſtät 
die Bitte zu unterbreiten, durch ſeine Gegenwart die Einweihungs⸗ 
feier der Statue für den erſten weltlichen Herrſcher, dem Be- 
gründer der jetzt noch regierenden Dynaſtie in Preußen, verherr⸗ 
lichen zu wollen. Ob das Gerücht auf Wahrheit beruht, muß 
dahingeſtellt bleiben. 

— Schulitz, 17. April. (Verſchiedenes.) Trotz 
des ſtrengen Winters ſcheint der Wiloſtand nicht gelitten zu ha⸗ 
ben, da man nach Ausſage paſſionirter Jäger überall nicht nur 
viel Haſen und Rebhühner, ſondern auch bisweilen größere Rudel 
Rehe auf den Feldern ſieht. Bei Seebruch ſah man dieſer Tage 
nicht weniger als 15 Rehe beiſammen äſen. — In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag auf Verlängerung der 
Weichſelbahn in weſtlicher Richtung genehmigt. Es iſt um ſo 
erfreulicher, als von mancher Seite befürchtet wurde, die von 
dem Hochwaſſer ſtark mitgenommene alte Weichſelbahn würde 
nicht mehr hergeſtellt werden. Die Herſtellung iſt ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß die Bahn ſchon ſeit geſtern mit dem Arbeitszuge 
befahren werden kann. Das zur Renovirung nöthige Erdreich 
wird von dem in der Nähe des Bahnüberganges befindlichen 
Sandberg entnommen, welche bisher die Umſchau verhinderte und 
dadurch die Paſſage des Geleiſes gefährlich machte. — Die 
Weichſel hat auch in dieſem Jahre nicht unbedeutenden Schaden 
angerichtet; ſo iſt der bei der Ueberſchwemmung von 1888 in 
Getau auf dem Niederungsacker abgelagerte Sand dieſes mal 
auch auf die Grätzer Aecker ‚Übertragen worden, und da, wo früher 
meterhoch Sand lagerte, ſieht man tiefe Löcher ausgewühlt; da⸗ 
durch wird ein Theil der Beſitzer, die ohnedies finanziell nicht zu 
beneiden waren, recht hart betroffen und es wäre hier Abhülfe 
wohl zu wünſchen. g 

— Budſin, 15 April. (Der Reſerviſt Kob s,) 
welcher hier nach abgehaltener Controllverſammlung bei einer 
Revolte vom Gendarm Marſt verwundet wurde, iſt im Militär⸗ 
lazareth in Poſen ſeiner Verwundung erlegen. Die Section der 
Leiche hat heute in Poſen flattgefunden, zu welcher auch Marx 
auf Befehl der Brigade erſchienen war. 


Auf 


fallenen Gewinns den in Häufchen auf der Karte ſtehenden Ein⸗ 
ſatz auseinanderſchob, Goldſtücke, welche er in der Hand verborgen 
gehalten, zwiſchen den Einſatz fallen ließ und dadurch denſelben 


Von der in voriger Woche in unſerem ruſſiſchen Nachbarſtädtchen ganz erheblich vergrößerte 


— nn 


| 


— Stolp, 15. April. (Eine Aufſehen erregend 
Spielgeſchichte) beſchäftigte heute die hieſige Strafkammer 
Der in Rügenwalde wohnhafte Kaufmann Theodor Schwartz war 
als Falſchſpieler angeklagt. Es war am Abend des 18. Novem⸗ 
ber v. J. bei dem Hotelbeſitzer Kahl in Rügenwalde hoch herge⸗ 
gangen. Eine größere Herrengeſellſchaft fröhnte dem Harzardſpiel 
und der Umſatz ſteigerte ſich enorm. Einer aus der Geſellſchaſt, 
den das Pech ſchauerlich verfolgte, hatte bald ſeine ganze Baar- 
ſchaft eingebüßt und war außerdem dem Angeklagten Schwarß, 
welcher als williger Darleiher auftrat, bald 5400 Mark ſchuldig 
geworden. Schwartz pointirte ſehr fleißig, nur fiel es auf, daß 
immer, wenn die Karte für ihn ſchlug, höhere Summen ftanden, 
als wenn Schwartz verlor. Es wurde nun von einigen Herren 
bemerkt, daß Schwartz ſobald er zur Berechnung des auf ihn ent 


Die gemeine Handlungsweiſe trug 


dem p. Schwartz heute 6 Monate Gefängniß und 1000 Mark 
Geldſtrafe ein, während der Hotelwirth wegen Duldens von 
Hazardſpielen mit 200 Mark abkam. 


Aocales. 


Thorn, den 18. April 1891. 

— Militäriſches. Wenzel, Zablmeiſteraſpirant, iſt zum Zablmeiſter 
beim 17. Armeecoros ernannt und dem 12. Bat. Fuß⸗Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 11 überwieſen worden. 

— Verſonalien. Der Landgerichtsratb Wißmann zu Danzig iſt 
zum Oberlandesgerichtsratb in Marienwerder und der Rechtsanwalt 
Dr. jur. Vogel in Konitz zum Notar für den Bezirk des Dberlanded- 
gerichts zu Marienwerder ernannt worden. 

— Ernannt: Scheerbarth. Regierungsbaumeiſter in Thorn 
vom 15. April er. ab in Deutſch⸗Eylau zum Garnifon-Bauinipector. 

— Decorirt. Dem Profeſſor Rochel zu Neuſtadt Weſtpr. iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ver⸗ 
lieben worden. 

— Nobert Johannes. Abend. Vor einem völlig ausverkauften 
Haufe trat geftern Abend Robert Jobannes binnen kurzer Zeit hier zum 
dritten Male auf; der geräumige Schützenbausſaal war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Auch geſtern wieder errang Herr Jobannes mit 
feinen töſtlichen Dialektſtudien einen Heiterkeitserfolg, wie man ihn 
fonft felten zu beobachten Gelegenheit hat; die Lachmuskeln feines Audi⸗ 
toriums blieben den ganzen Abend über, nach Beendigung der ernſten 
Vortransſtücke im erſten Theil des Programms, in ununterbrochener 
lebhafter Tätigkeit; felbit der grämlichſte Hypochonder hätte aus ſeiner 
Lethargie aufgeſcheucht werden und auf einige Stunden feinen Trübſinn 
vergeſſen müſſen. Die Vortragsweiſe des Reeitators Herrn Johannes 
beſitzt, wie ſchon früber von uns und auch von anderer Seite mehr fach 
bervorgeboben, die Fähigkeit, den Hörern alle möglichen Dialekte über 
raſchend wahrheitsgetreu voızuführen; er beherrſcht den mecklenburgiſchen, 
ſächſiſchen, oſtpreußiſchen Dialekt, das oſtpreußiſche Platt ꝛc. alle in 
gleicher Volltommenbeit. Die Wirtung ſeiner Vorträge wird noch er⸗ 
höht durch ein lebendiges, allen Nüancen des Dargeſtellten ſorgfältig 
angepaßtes Mienenſpiel. Den lebhaften Beifallsäußerun zen des dank⸗ 
baren Auditoriums Rechnung tragend, ließ ſich der Vortragende gern 
zu mehrfachen Einlagen herbei. 

— Hand Heiling. Die Aufführung dieſer Oper ron Seiten eines 
Privatgeſangvereins findet beſtimmt am morgigen Sonntag in der 
Aula der Bürgerſchule ſtatt. Der Reinerirag ıft bekanntlich zu wohl 
thätigen Zwecken beftimmt. 

— Coppernikus Verein In der Verſammlung vom 13. April 
Jagen die eingegangenen Mittheilungen auswärtiger Vereine zur Einſicht 
vor. — Der bisherige ftellvertretende Vorſitzende, Erſter Bürgermeiſter 
Bender, verbleibt nach ſeiner Ueberſiedelung nach Breslau dem Vereine 
ſtatutenmäßig als correſpondirendes Mitglied. Pfarrer Hänel wurde 
einſtimmig als ordentliches Mitglied des Vereins aufgenommen. — 
Den Vortrag bielt Profeſſor Boethke über die homeriſche Frage. Der 
Vortragende ſiebt den Streit um die Einheit der Ilias und der O yſſee 
eines Tbeils als die bobe Schule der hiſtoriſchen Kritik, andererſeits 
als den Förderſchacht für das Verſtändniß der Volksoichtung an. Er 
bezeichnet die alexandriniſche Kritik als ſchonend, ja konſervativ, die 
moderne als radikal. Doch baben ſich die Standpunkte der Vertreter 
der Vielbeit (Wolf, Lachmann, Kirchhoff) und der Einheit Mitzſch, Bergk) 
allmäblig ſo weit genähert, daß man die Frage in den Hauptpunften 
als abgeſchloſſen betrachten kann. Auf eine reiche Fülle epiſcher aus der 
Sage und Geſchichte ſchöpfender Länder, wie ſie die Ocyſſee dem Phemios 
und Demodokos in den Mund legt, iſt die ſchöpferiſche That des Hr 
meros gefolgt, welcher um die Idee des Zornes des Achill, feines Flu⸗ 
ches und ſeiner Sühne ein größeres Ganzes kryſtalliſirt und mit Hilfe 
der Schrift um 900 v. Chr. fixirt hat. Später hat er oder ein Anderer 
ein äbnliches Ganzes geſchaffen, welches die Heimkehr des Odyſſeus 
behandelt. Eine Fluth von Nachabmern, die Kytliker, haben Gedichte 
ähnlicher Länge aber in bandbuchartiger Vollſtändigkeit, hergeſtellt. Die⸗ 
jenigen, welche den trojaniſchen Sagenkreis behandeln, haben ſich dabei 
ſorgfältig an Homer angeſchloſſen, aber jeden Einbruch in fein geheiligtes 
Gebiet vermieden. Die bomeriſchen Gedichte find urſprünglich gewiß in 
ununterbrochenem Zuſammenhange vorgetragen worden. Da aber etwa 
vom Jahre 800 an jene Fülle von feſtlichen Rei geultedern emporſchoß, 
welche die Blüthe Griechenlands einführten, jo haben ſich die Rhapfoden 
genöthigt geſebhen, um dem Geſchmacke der Zubörer entgegen zu kommen, 
die Lieder zu zerſtückeln und den Einzelnen Stücken Einleitungen und 
Schlüſſe zu geben. Andere Zuſätze ſind aus Lokalpatriotismus (Creta, 
Athen), aus Vorliebe für gewiſſe Helden (Phönix, Helenos) gemacht 
worden; in anderen ſind vorbandene Scenen wiederholt, überboten, 
vartirt worden, endlich hat man wohl auch ſchöne, neue Lieder für 
bomeriſch ausgegeben (Dolonnia). Dies iſt ſogar mit Hettors Abschied 
der Fall. So ſind verſchiedene Recenſionen entſtanden, und die be⸗ 
kannten ſieden Städte baben ſich weniger um die Geburt Homers, als 
um die Vorzüalichkeit ihrer Handſchriften gertritten. Lykurgos hat eine 
ſolche Handſchriſt für Sparta erworben und dort regelmäßige Vorträge 
daraus angeordnet. Solon bat ſie für Athen zum Geſetze erhoben. 
Damit iſt ein anerkanntes Grundexemplar nöthig geworden. Die von 
Piſiſtratus eingeſetzte Commiſſion bat leider mehr danach getrachtet, 
Nichts umkommen zu laſſen, als die ſchädlichen Ranken abyufchneiden. 
So ift unfer Homer doppelt fo lang als urſprünglich, und es ift wenig 
Ausſicht, die Gedichte in ihrer vollen Reinbeit herzuſtellen. 

— Für das Offieiercorps der deutſchen Armee wird, wie 
man mittheilt, die Einführung eines grauen Paletots anſtatt des bis 
berigen ſchwarzen in Ausſicht genommen. Zunächſt haben einige Offi, 
ciere des erſten Garderegiments . F und des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier-Regiments denſelben zur Probe angelegt. Es iſt gerade die 
graue Farbe gewäblt worden, weil dieſelbe ſich ſchon als praktiſch be⸗ 
währt bat. Seit einer Reihe von Jabren werden ſchon bei den meiſten 
Truppentbeilen eine Amal — oft ganze Garnituren — graufarbene 
Mäntel angefertigt und getragen. 


vr 


— Brennkalender vom 19. bis 21. April: Abendlaternen von 
7¼ bis 11 Ubr, Nachtlaternen von 11 bis 4 Uhr früb, 
26. April: von 8 bis 11 Uhr Nachts reſp. von 11 bis 3 Ubr früb. 

— Deatſch⸗Oſtafrikaniſche Münzen. Von den Silbermünzen, mer der 


;iſt bereits in der 
„Thorner Zeitung” mitgetheilt. 


Spitze des localen Theils des Blattes in Form eines Telegramm 
vom 21. bis gebrachte Nachricht über die Erleichterung des ruſſiſchen Grenzverlehrs 
am Donnerstag Abend ausgegebenen Num- 
Der betr. Ukas des Zaren iſt 


welche die Deutſch Oſtafrikaniſche Geſellſchaft prägen läßt, find jetzt auch übrigens bereits veröffentlicht. 


1 


½/ und ¼⸗Rupienſtücke zur Ausgabe gelangt. Vorder und Rückſeite 
gleichen bei entſprechender Verkleidung genau den Rupienſtücken, die im 
vorigen Jahre in den Verkebr gelangten Ueber die praktiſche Bewäh⸗ 
rung der neuen Münze in Oſtafrika liegen bisber officielle Mittheilun⸗ 
gen nicht vor. Es find bisber auch wobl erſt Kupfermünzen dorthin ge- 


Thorn, 


Weichſel: 
den 18. April \ 


2,24 über Null. 


wie die Apotheker W. Vos 
den Entzündungszuſtand iu g 


Alle Katarrhe und ibre Folzezuſtände wie Schunpfen, 
Huſten, Heiſerkeit, Auswurf ꝛc beruhen auf einem entzündlichen 
Zuſtand der Schleimbäute, der Luftwege und nur ein Mittel, welches 


schen Katarrhpillen im Stande iſt, 
anz kurzer Zeit oft ſchon in wenigen Stun⸗ 


den zu beſeitigen, wird auch das Leiden, den läftigen Schnupfen, den 


quälenden Huſten, 
ſchen Katarrbpillen 
Klein angenehm zu 


(mit Cho 
nehmen) 


langt. 
— Au der Vervollkommnung des Schutz⸗ und Bertheidi- , 
gungsſyſtems unſerer Flüſſe wird unausgeſetzt gearbeitet. Aus dem; 


Etat iſt die Abſicht bekannt, die noch lückenbaften Teleppon- und Tele- 


graphenverbindungen an der Elbe und Weichſel zu vervollſtändigen. Tendenz der Fondsbörſe: feſt 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 

Wechſel auf Warſchau ku z 
Deutſche Neichsanleihe 3%, proe. 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro ee. 
Polniſche Liquidationspfandbriefe : 
Weſtpreußiſche Plandbriere 3½ vroe 
Diseonto Commandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten ; P . 


Die Erfahrungen des letzten Hochwaſſers werden auch zu einer plan⸗ 
mäßigen Prüfung ſowohl der Anweiſungen für den Hochwaſſer⸗ und 
Eiswachtdienſt, als der Zulänglichkeit der vorhandenen Vertheidigungs⸗ 
mittel benutzt werden. In letzterer Beziehung darf — nach einer 
offietöſen Mittheilung — ſchon jetzt das Bedürkniß einer Vermehrung 
der Eisbrechdampfer als feſtſtehend angeſehen werden. Vor Allem aber 
wird die größte Aufmerkſamkeit der Herſtellung normaler Hochwaſſer⸗ 
abflußverbältniſſe gewidmet. Die Beſeitigung vorhandener Engſtellen Weizen: 
und die Vorbeugung neuer Hinderniſſe bildet den Gegenſtand nicht 
nur ſorgſamſter Thätigkeit im Verwaltungswege, ſondern es wird auch Roggen: 
bei den im Gange befindlichen Vorarbeiten für ein preußiſches Waſſer⸗ 
recht dieſer Seite der Sache beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, um 
für die Folge den rechtlichen Schwierigkeiten zu begegnen, durch welche Rüböl: 
zur Bit die fürſorgende Thätigkeit des Staates vielfach gehemmt wird. 

— Unfug. An dem Candelaber einer Gaslaterne auf dem Neu- Spiritus: 
ſtädtiſchen Markt fand man heute früh eine als Frau verkleidete Stroh⸗ 
puppe hängend vor. | 


— Schwurgericht. In der heutigen Sitzung, der letzten dieſer 
Periode, wurde in folgenden Strafſachen verbandelt: Gegen die Arbeiter, 
frau Marianna Ladzinska geb. Szymanska aus Lautenburg, zur Zeit in 
Unterſuchungshaft wegen verſuchter Brandſtiftung. Die Vertheidigung 
derſelben übernahm Herr Juſtizrath Scheda. Ladzinska ſtebt unter dem 
Verdacht, im December vorigen Jabres gegen Abend ein der Wittwe 
Klafeznynska gehöriges Haus, in welchem fie bis Martini gewohnt hatte, 


September⸗Oclober. — 


eern 

70er April⸗ę Kar 

70er Juni -Juli 5 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt — Lombard⸗Zins! 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 
bis 18.65 p. 
u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
frei das Fabrik-Dépot G. Henneberg (K u. K. Hoflie 
Muſter umgebend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


SHartdels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcourfe 
Berlin, den 18. April. 


April Mai x 
September⸗Octvber. 
loco in New⸗Pork. 
DDD 3 
„ U N 
a rn Er Pre 
Seprember-Ditober. . . .» 
April-Mai : 


50er loco. . . 


Met. — glatt, geſt reift u. gemuſtert lea. 


angezündet zu haben aus Rache, weil die Hauseigentbümerin fie aus I 
dem Haufe nebſt ihren Sachen hinausgeworfen hatte. Das Feuer wurde 

jedoch rechtzeitig bemerkt und, ehe es um ſich greifen konnte, gelöſcht. 

Dieſe Sache wurde vertagt, um mehr Beweismaterial zu ſammeln. — 

Als zweite Sache ſtand die Strafſache gegen den Arbeiter Paul Don⸗ 

dalsti aus Strugfon, bier in Unterſuchungsbaft an; Juſtizrath Scheda 
trat als Vertheidiger des Dondalski auf Der Angeklagte wurde frei · 

geſprochen. (Ausführlicher Bericht in nächſter Nummer). 

— Gefunden: Eine Börſe mit 20 Pfg. Inbalt in der Bader⸗ 
ſtraße; — 2 Säcke mit Erbſen am Offieier⸗Caſino des Infanterie⸗Re⸗ 
giments v. Borcke; — ein gelber baumwollener Handſchuh im Glacis; 
— ein kleines Damenportemonnaie, enthaltend eine Bleifeder und ein 
Liebesgedicht. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurde in letzter Nacht 1 Berfon. 


Briefkaften. 
Herrn H. . b in Mocker. Die von unſerer geſchätzten Collegin, 
der „Oſtdeutſchen Zeitung“, in ibrer heutigen Nummer an der 


Meierei WMlasau 
bei Unislaw Weſtpr. 
Täglicher Verſand 


friſcher Tafelbutter 
in Poſtpacketen zu 8 Pfund Inhalt. 
Preis à Pfd. 1,15 Mk., 
zu 4 Pfd. Be à Pfd. 25 Mk. in 
inſchl. Verpackung u. Porto. em ı 
Se nimmt entgegen 5 billigen Preiſen. 


. die Gutsverwaltung. 
Für Zahnleidende 


Nieren- 
worden. 
wandt. 


— —— 


ir 50 PR 
BASE 
8 


este Bezugsqueile 


reinwoll. u. nadelf. ca. 140 om. 
his 8,75 verſenden jedes beliebi 
Buxkin-Fabrik-D 


Die großartigen 
und Leberleiden erzielt werden, 
Dieſes 


Zu beziehen a Mk. 4 
ſtadt in Königsberg i. Pr., 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotheke in 


20,0 virginiſches 
1000, deſt. Wa 


Profeſſor Dr. Liehere N 


Muſter-Auswabl umgebend franco. 


Kronprinzenapotheke, 
Marienburg. 


Vorschrift von Safe Cure. 


Glas aufzubewahren. 


Große Auswahl von 
r Holzſärgen 3 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 


Mull und Atlas bei vorkommenden Fällen 


G. Prochnow, Podgorz. 


N 


240,75 
240,50 
99,10 
74,90 
72,30 
96,80 
195,40 
175,10 
232,50 
217,50 


51,60 
uß 3½ reſp. 4 Cot 


95 Pfge. 
380 verſch. Qual. 


f.) Zürich, f 


ammgarn | 
bet. a Mk. 1.95 Pf. p. Meter 


ge Quantum portofrei direkt an Jedermann SEE 
epot Oettinger & Co,, Frankfurt a, M. | 


Erfolge, welche durch Warner's Safe Cure | 
find ſchon vielfach beſprochen g 
Mittel wird heute allgemein gegen ſolche Leiden ange⸗ 


die Flaſche von H. Kahle, Apotbeke zur Alt⸗ 
Berlin NW., Hinder 


Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digirire man mit 
0 aſſer 8 Tage lang, colire und dampfe ab bis 375,0, löfe 
darin 0,5 amerekaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kali, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,6 Glycerine zu und filtrire. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anäſtheſte. 


Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Selgien approb., 
Breiteſtraße. 
Schmerzloſe 


Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 

Culmerſtraße. RL 
Als geprüfte Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
bei gewiſſenhafter Bedienung u. mäßi⸗ 
gen Anſprüchen. A 
Frau Lexandrowicz. 
% Fiſcherſtraße 143. 
" Den geehrien Herr 
2 ſchaften von Bromberg. 
Vorſtadt die ergebene 
Anzeige, daß bei mir vom 
13. April er. täglich friſche gute 
Milch aus der Molkerei des Beſitzers 
Jacob Salomon-Mocker zu haben 
ſein wird. Bitte hochgeneigtenſt mein 
Unternehmen gefl unterſtützen zu wollen. 


H. Schröder, 
Bromb.⸗Vorſt. II. L., Ecke Ulanenkaſerne. 
Wen u 


Honig-Zwiebel-Bonbons, 


von angenehmen Geſchmack, wirken un: 
fühlbar bei Hniten, Heiſerkeit und 


V 
Padeten & 15, 25 u. 50 Pf. bei 
Anton Koozwara. 


erſchleimung zꝛc. Echt zu haben 71 gros und en detail zu haben bei 


Nerven-Elixir. 
j Uniibertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 
d, zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Aypetitloſigkeit. Verdauungs- und andere Be- 
A, ſchwerden zc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. e 
2 > Nerven⸗Elipir ift kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. S 8 
R Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Ml, 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mx. N: GER 
NN 1 Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und flanco an jede Adrefje Man beftelle WR 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem ber endſtehenden Bepoſtteure. 
Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die 
ächten „St. Jacobs⸗Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Köln a/Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybicki; 
Gneſen: B. Huth. 


— m 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt 
hohlgeſchliffeuen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; 
dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtig⸗ 
keit. Umtauſch geſtattet. Preis Mark 2,15. 
Elaſt. Abzieher Mark 2,15 bei F. B. Salomon, 
448, Schillerſtraße, Thorn. 


Hamburg -Australien. 


irecte Deutſche Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 


S Adelaide, Melbourne, Sydney canı laufend) 
> A regelmäßig üer! Wochen a 
| nelle ene — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorzüglichſte Einrichtung und Gelegenheit 175 ace e 
Deutsch-Australische Damnfschiffs-Gese Ischaft. Hamburg. 
Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn. 


Schnelldampfer 


Bremen — XÜewyork. 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Central Depot: 


Neue ſch 


Beſtellungen pr. Raummeter 


trock. kief. Klobenholz 


kleingemacht, fr. Haus 5,50 Mk. 
nehme ich, ſowie die Gefangenen = In: 
ſpection bereitwilligſt entgegen. 


nn un | 


Salz-Speck, geräuchert. Bauch⸗ | 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 
Schinken⸗ u. Salamiwurſt 


———— ee 


Ve ELTERN 
C. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianinofabrik 
Königsberg i Pr. 


— 


Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


die Heiſerkeit ꝛc. entfernen, Die Apotheker W. Voß 


colade überzogen und daher von Groß und 
find in den meiſten Apotheken a Doſe M. 1 


erbältlich, doch achte man genau darauf, daß das Verſchlußband jeder 
. Doſe den Namenzug des controlltrenden Arztes Dr. med. Wittlinger 
Wilhelm Grupe in Thorn. trägt. 


- — In Thorn bei Apotheker Mentz. 


240,40 
239,90 


in den verſchiedenſten Farben. 


reinen vollkommenen großen Herrenanzug 


| Zu 2 Merk Stoff zu einer Hetrenhoſe für jede Größe, in ges 
ſtreift und carrirt, waſchächt. 


Zu 5 Mark 3 Meter 


lerer Größe in Grau, Marengo, Olive und Braun. 
E 9 25 


Diagonalſtoff für einen Herrenanzug mitt- 


Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel ge- 
ſtreift od. klein carti-t, modernſte Mufer, tragb. zu jed. Jahreszeit. 


Zu 4 Mark SO Pig Stoff zu einem vollkommenen Damen- 
regenmantel in heller oder dunkler Fa be, ſehr dauerhafte Waare. 


practiſchen Anzug. 


Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen foliden 


Zu 16 Mark 50 P 
hochfeinem Buxkin. 


I. Stoff zu einem Feſttags-Anzug aus 


RG 
11x. 4. 31.117. 3. 9i Fu Muster franco. x 
| Zu 4 Mark Stoff fü 
| 
| 


Paletot in allen Farben 


Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff zu einem Anzug oder 


noblen Promenade-Anzu 


Zu 24 Mark 3½ Meter echten, feinen Kammgarnſtoff zu einem 


g. 


u. zoll- ) 


Zu 20 Mark 3 Meter Buzlinfoff zu einem Salon-Anzug. 


130—140 embreite 
Schwarze Tuche 
von M. 1,20 an. 

130-140 cm breite 

Livree⸗Tuche 

von M. 3,50 an. 


130 em breite 
Forſtgrüne Tuche 


130140 em breite 


bon M. 6½ an. | von M. 4½ an. 


180 cm breite 
Feuerwehrtuche Billardtuche 
von Mark 2 an. von M. 13 an. 
144 cm breite 130 cm breite 
feine Kammgarnſtoffe | Ehaifen-Tude 


5 Meter doppelt breites | 
| 1 in allen Farben 


| von M. 3 an. 


bei 


Wir verſenden 


130-144 cm breite 
Hochfeine Cheviot⸗Anzug- u. Paletotſtoffe 
von M. 3 bis M. 14. 


zu einem Kleide M. 6. | 


112 cm breite 


Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenkleidern | 
von M. 1,50 an. 


jedes beliebige Maaß franc 0. 


Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg 


(Wimpfheimer & Cie.) 


In dunklem E rr ene 


Paris 1889 goldene Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeſten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flede, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter 
dlendend weiß und rar erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1. 20. Man ver 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte 
Creme Grolich‘, da es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. 
5 97 &rolich, dazu gehörige Seife 
g. 
Erolich's Hair Milkon, bas befte 
ig der Welt! bleifrei. 


— un 


Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


Thorn: Anders & Co., Brückenſtr. 18 
J. B. Salomon. A. Mayer, Droguiſt 


Saat: Hafer. 
Offerire beſten Saathafer 
G. Edel, 


Brückenſtraße, 
neben dem „Schwarzen Adler“ 


Alt ⸗Silber ZE 


nimmt zu höchſten Preiſen in Zahlung. 
Oscar Friedrich. 


Bu Wilde E 
wird gewaſchen, 


plättet bei 5 
L. Milbrandt. 
Gerechteſtr. 106, 2 Trp. 


Berliner 


Wasch- & Plätt- Anstalt. 


BEE” Bestellungen per Postkarte. "ug 
J. Globig, Ki. Wocker 
Etelle-Geſuch. 

Junger Kaufmann, perfecter Buch⸗ 
halter, mit guten Empfehlungen, welcher 


ſchon gewaſchene ge⸗ 


zuletzt während 11½ Jahren in einem > 


auswärtigen größeren Comptoir ter 
Spiritus⸗ und Waarenbranche tHätin 
war, ſucht per ſofort oder ſpäter 
dauernde Stellung. Gefl. Off. m. 
Aufſchrift M. K. 100 durch die Exp 
d Ztg. erbeten 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich meld. 

Paul Förster, 
Uhrmacher. 

F eum Wohn., 2 Zim., gr. Küche, 

Entr., Zub., 75 Thlr. 1. Juli c. z. v. 

Brauerſtr. 234, II. Pfefferk. Thomas. 


Logis 


mit oder ohne Beküſtigung billig 
zu haben 
Brückenſtr. 20, I. Etage. 


2 herrſchl. Wohnungen 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 
— S. Soppart. 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Altſtädt. Markt 436. 


— — — 
Größere herrſchaſtl. Wohn. 

Parkſtraße 128 b (Tenov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 


öbl. und unmöbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Auf Wunſch 


Penſion. 
Brückesstr. 19. 
Zu erfragen I Trp. rechts. 
Gos möbl. Wohnung m. Bürſchg. d 
1.3. verm. Coppernicusſtr. 181, II. 


— 


F geräum. Famſſſenwoöhn. ſof. 
zu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eudemann, Eliſabethſtr. 269. 


2 kleine Wohnungen, 
zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 
und Küche von ſof ort zu vermiethen. 

„W. Pastor 

in möblirt. Zimmer mit auch ohne 

Belöſtigung Schillerſtr. 417. 
2 kleine Familieu wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſind Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
renovirte Zimmer mit Entree II. 
Etage ſofort zu vermiethen. 

S. Rawitzki, 
Zee Brückenſtraße 25/26. 


We Wohnung, 2 Zimmer u. 
Küche vom 1. Juli zu vermiethen. 


Alexander Rittweger. 


—— — 


| ie Wohnung des Hauptm. Herrn 
D Zimmer, 5 Zimmer nebſt Balkon 
zur Weichſel hat von jo fort zu verm. 

Louis Kalischer 72. 
Eibe kleine Wohnung iſt von sogleich 
zu vermiethen. Strobandſtr. 74. 


M. St. F. jof. 3. verm Coppftr. 233, III. 


ewinne: 
Gew. à ca. 50 000=50 000 M. 


| 5 f f 9 1 

mein innigſt geliebter, theurer Mann, unjer guter Bruder, Schwager der internationalen 2 2 „ „ „ 20 00040 000 „ 
und Onkel, der Zimmermeiſter ö 1 ö Asriel J N ı A e 18 909400 15 
Robert RBeinicke. | 5 f 3 „„ 3000-1000 a 

Dieſes zeigt im en Schmerze um ftile Theilnahme bittend | | YA h 16 17 J 1891 „ „„ 3000-18 000 
an die hinterbliebene Gattin I. Ale ung am 10. U. 110 JuUm „ 53 „ „ „ 4000-12 000, 
Wilhelmine Reinicke, geb. Rosenbaum. . N 3 
Thorn, den 18. April 1891. 2. Ziehung vom 20. bis 23. October 1891. „„ BO ED, 
15 ” mn 600 9000 „ 


Die Beerdigung findet Dienftag, den 21., Nachmittags 4 Uhr, - - 1 A 
vom Trauerhauſe Coppernikusſtraße 232 aus, ſtatt. ö 7310 Gewinne im Werthe V. 300 000 Mk. LIE 200 1055 4 
Wr d pe Original - Loose, für beide Ziehungen zgültiz, à 1 Mark 10 „ „ „ 300— sn „ 
(11 Loose für 10 Mark) empfiehlt und versendet das General-Debit 20 


Heute früh 8 ¼ Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden 


Bekanntmachung. 0 0 0” 
Der Bedarf an Schreibpapier für ER. 150 750 , 
1891/92 beſtehend in unbe e G & > — t r 120 — 600 „ 
Ar 
een Bann) 1 ee fe auf grösseres, städtisches Grund- ar ein Ze, 5 8 
0 stück beste Lage, unmittelbar nach 3 1 5 80— 400 
ceptpapier a Ries 500 Bogen, mit der m: Berli W 2 Unter den Linden 3.5 B * 8 „ 
Firma des Hauptamtes verſehen, fol Tilgungsbankdarlehn gesucht. n 9 5 75 375 


an den Mindeſtfordenden vergeben V. Chrzanowski-Thorn, Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung erbitte, 180 RER. 69 9129 5 ’ 


werben |_____ _Gerechtestr._105. sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 Pf. (für 650 

Verſiegelte Offerten unter Beifügung Term ianinos, kreuzsait, F. 380 Mk an = 90 p 7 7 . 11-9939 000 
e das e nete P r . a einsehreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 1 55 8 7 M. 10 + 9000 5 
Hauptamt bis Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16° C ——-. mn DLR | 
N Berlin, 0 JV ] 6üw ..,, 7,7. 
Montag, den 27. April er, Zuthaten zu modernen Schützenhaus. 


Mittags 12 Uhr 
entgegen. 
Thorn, den 17. April 1891. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Stettiner Pferde: Lotterie, Ziehung 


am 12. Mai. — Königsberger Pferde⸗ 


| Fapierblumen e 
| Streich⸗Concert 
Filigranarbeiten e e e 


Lotterie, Ziehung am 13. Mai. — . Anfang 7% Uhr. Entree 2 Pf 
S neidemühler Pferde ⸗ Lotterie, Zie⸗ g illigst bei 5 
Fung am 3. Juni. — Looſe à 1 Mark u A. Kube, Müller, 


Königl. Militär-s k 
Gerechten- und Gerstenstr.-Boke 128, I. = eg He NUN Dirigent, 
Anfertigung wird bereitwilligst Wiener C afe, 
gezeigt. Mocker. 


> D tag, d 19. 8 
Privatſtunden r 0, l 591 
re nn genſtänden (Franz Streich⸗ Concert 


M. Brohm. ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Gefl. Meld. erbeten von 12— 2 Uhr. Artill⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 
Katharinenſtraße? 207 1 Trp. ihres e Herrn 
Von meiner im Lettie Hauſe in Anfang 4 uhr 7 25 Pf. 
Berlin erfolgten Ausbildung im d Nach dem Concert ug 
Kunſt- und Handarbeits Unterricht zu⸗ T K 
rückgekehrt, eröffne ich hiermit einen an 3 5 1 ũ u 3 ch e n. 
Handarbeits - Curſus 
und nehme Meldungen täglich von 
12 bis 5 Uhr entgegen. 


10 Pfg. empfiehlt das Lotterie⸗Comp⸗ 
toir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße Nr. 91. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 
Wormſer Dombau » Geld = Lotterie, 
Hauptgewinne 75000, 30000, 10 000 
Mark, Baargewinne ohne jeden Abzug 
zahlbar, Ziehung am 16. Juni. Looſe 
& 3 Mark 50 Pfg., halbe Antheile 
2 Mark offerirt das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße Nr. 91. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 
Lobſe A Mk. 1,10! 
11 Stück für 10 Mark 


Stettiner Pferde-Kotterie, 


wirklieh das Verzägilahste‘ gegen alle Inseoten 


„Die Errettung, die Golt in unſern 


Aale 1 iR, indem es — wie 3 Ar Ri — 1 nl | K. Niebios, . W 7518 an 
ner Aun usſtellungs-Looſe und Schnelligkeit „i ederlei“ Ungeziefer bis auf die legte Spur e kommende große Trübſal oder 
er empfiehlt 9 | chnellig I 1 1 1 Katharinenſtraße Nr. 205 205. Stunde der Verſuchung.“ Oft. 30h 
Oscar Drawert-Thorn, Bee Anwendung durch perzäuben mit aufg elecktem e 
Altſtädt. Markt Nr. 162. f Jacherlin-Sparer. | e quets . Oe entl. Vorträ N 
Porto und Lifte 30 Pfg. extra. — Man darf Zacherlin ja nicht mit dem ge Knaben Anzügen — N 
Dr. Jpranger'ſcherFebensbalſam wöhnlichen In ſectenpuler verwechſeln, denn und Paletots Sountag, Abends 6 Uhr und 
Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche a „Donnerſta Abends 8 U 
(Einreibung). — Unübertroffenes nirgends und niemals anders exiſtirt als in zu äußerſt billigen Preiſen. m eins es En we 
ea ER ee: har versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. ! A Im: u) r. 20 g 1 Tr. im Haufe d. Hrn. Leetz 
und een, Uebermüdung, . Wer alſo Zacherkin verlangt und dann irgend ein eee — Breiee Zutritt für Jedermann! 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, Pulver in Papier-Düten oder Schachteln dafür an- Blumen⸗ und Gemüſe⸗ Au ne in n ee No 18 
Serenfäuß, Zu haben in den Apotheken . nimmt, iſt damit ſicher lich jedesmal betrogen. Samen in beſter Qualität A Sibslstun ng: 
eee — 5 Aecht zu V Ir N Bouquets und Kr ze zur Erklärung obiger Wahrheiten. 
Lanolin-Seife | In Thorn bei Herrn 55 * Be 1 von lebenden und getrockneten Blumen Krlexel 
vonder P 2 8 1 ö l e 5 empfiehlt A. Barrein, Ben 
ede "der. Kinn; deze, 3 Carl krone. Dann 
stellen und zu erhalten à Stück In Graudenz Fritz Kieser. D . r Friſchen 
50 Pf. zu haben bei Paul Brosius, „ Inowrazlaw F. Kurowski. Den geehrten Damen von Thorn 
M. Silbermann, Gust. Oterski, „ Dfollo W. Strenzke. | und ne She en 5 gage En? 
aß ich im Haufe des Herrn Drechsler: 
nn a Horst u. 155 | ee eee a A re empfiehlt biligft 
0 een * 1 r • —ę—t •—— ET TEE; neiderſtube für feine die Wiener Ca 
Ik a 2 Für Magen- u. Nervenleidenden, 5 Damenſchneiderei Neuſtädt. er 5 a 
dem rühmlichst edler Reconvalescenten u. Kindern wird "errichtet habe und bitte ic dle geehrten Schuhmachers Ce Alia Markt 
allein echten Apotheker Radlauer' 
schen Bühneraugenmittel dd. P farr er Kneipps ber ühmter Maiz-Kaffee, . ur EN a u dd rue 
106. Beseitigt, Carton 60 Sehnen, Kraft. Suppenmehle, Hafermehle, Nährzwiebacke eie. Marie Fuhrmeister. Bockbier friſch vom Faß 
beſtens empfohlen. W. Schröder. 


in Thorn bei Apotheker Schenk. 
TEE EN Die Wiener Kaffee-Rösterei, — 5 — nannte 
Hamburg. Caffee, Neuftädt. Markt u. Schuh macherſtr 346, Ecke Aliſtädt Markt Jun ge „Mädchen, Waldhäuschen 

Sata, n e . Ze ee Re ee ebe n Passanfgs ge 


verſendet 60 und 80 Pf. da 
En Boftcollis von 9 Pfd. an oe Gaſthaus 3. deutſchen Reichsadler, Bückerſtr. 245 Tapeieı, bin, 10 Jelen „Zum Passahfeste: 


‚Ferd. Rahmstorif, emfiehlt ſeine gut eingerichteten Localitäten nebſt Fremdenzimmer 
Ottenſen bei Hamburg. zur gefl. Beachtung eines hieſigen wie auswärtigen 3 chenbraüntw. b. Schachtel. 
P 


Garten Kies, grı groben Kies bei Mittagstiich in und außer dem Hauſe von 50 . an. I Kl FAN Muſter, zu 
. V il Keen Waldhäuschen. 
Für TE e N vpe J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 1 Mat ug Mittags tiſch mg 
50 Pfg. Die lithographiſche Anftalt u. Steindeukerei Tapeten in uud aner Dem Danfe. 


Naturelltapeten von a Big. an Anmeldungen werd ſchon jetzt erbet. 


0 5 N Stau Anna Gardiewska. 
ee ehe ame O 110 Fe y erabend um 0. an Fra Ann 


lanzta peten 30 an 5 
Ait l ge Gig, enmefigeg, befindet ſich jebt 10 bei Ionen, neueſten Duft 8 2 Malta ng 
Gliederreißen, Nervenschmerzen, Hüft⸗ Bacheſtraße 38, part. 5 Muſterkarten überallhin franco. Bar : el 
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. Gebr. br. Ziegler, ! Minden u Weſtfalen. len ber der 4175 


kung iſt „d 
—— ink 1 7550 ae! Br "neben der lutheriſchen Kirche, im Haufe 55 Herrn Paſtor Rehm. 


e = verſende Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht ie 
Ir ag eilzahlu. 
en 1 # Unent geltlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, ercogufendung — Theilzahlu. 3.“ 
Apotheken. Berlin, pe oa e 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Kleiner eijerner € Geldſchrank, zum 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. (10 Luft⸗ Per 80 si) Einmauern, iſt Brückenſtr. 23 zu vs vert. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lembeck in Thorn. 


Naugf. ill. Preise. grat. 


8. Weyl, Berlin W. 
Mauerſtr. il, 


Büdern für 1 Mk. frei. 
ee e 


en] 80 3 ami amüf. 9 Bücher mit 80 mit 80 


illustrirtes Sonntagsblatt. 


